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SCHWERD'S BEOBACHTUNGEN
VON

CIRCUMPOLARSTERNENIN MITTLEREN POSITIONEN

1828-0.

Von

WILHELMOELTZEN,
ASSISTENTEN DER KAISERLICH-KÖNIGLICHEN STERN'WARTEZU WIEN

VORGELEGTIN DERSITZUNG DER MATHEMATISCH-NATURWISSENSCHAFTLICHENCLASSE AM 8. FEBRUAR1S55.

Unter denjenigen Bestrebungen, welche die Kenntniss der Fixsternörter zum Zweck haben,

befindet sich eine werthvolle, bis jetzt wenig benützte Beobachtungsquelle über einen Theil

des Himmels, aus welchem die geringste Zahl anderweitiger Bestimmungen vorliegt. Ich

meine die Gegend um den Nordpol des Äquators und rede von den Beobachtungen , welche

Herr Professor Schwerd in den Jahren 1826, 1827 und 1828 auf der Sternwarte des kön.

Lyceums in Speier angestellt hat. Nur die beiden Jahrgänge von 1826 und 1827 sind den

Astronomen bekannt geworden; den dritten Jahrgang, den Schwerd selbst nicht versendet

hat, verdanke ich erst den freundlichen Bemühungen des Herrn Directors von Littrow.

Die Ursache, wesshalb diese Beobachtungen bis jetzt kaum benützt sind, obgleich seit

jener Zeit das Bedürfniss, Sternörter aus dieser Gegend zu kennen, bei Erscheinungen von

Kometen zu wiederholten Malen eingetreten ist, liegt vornämlich in der Weitläufigkeit, mit

welcher das Aufsuchen eines Sternes verbunden ist, und mit welcher der Übergang von den

aufgezeichneten Beobachtungsdaten auf die für die spätere Benützung geeignete Form bewerk-

stelligt werden muss. Da der Wunsch, diese Beobachtungen reducirt zu besitzen, schon öfter

ausgesprochen ist, wie z. B. von Arg el an der in der Einleitung zu seinen nördlichen Zonen-

beobachtungen, so glaubte ich durch die Reduction derselben einen Beitrag zu ihrer leichteren

Benützung liefern zu können.

Über die Berechnung der Beobachtungen glaube ich hier die Hauptpunkte anführen zu

müssen, da der äussere Mechanismus der Rechnungsoperationen, welcher bei einer Ausführung

im Grossen eine andere Gestalt annimmt, als bei isolirt herausgehobenen Rechnungen, im

genauen Zusammenhange steht mit der Leichtigkeit, Rechnungsfehler zu begehen und zu

vermeiden.
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BERECHNUNGDER .SCHEINBAREN DECLINATIONEN.

Das erste Geschäft war die Herstellung der scheinbaren Declinationen , da

Stimmung der Fädenintervalle erforderlich sind. Die scheinbare Declination setzt sich ,.

aus der abgelesenen Declination, d. h. aus der richtigen Verbindung der Ablesung mit den

Aquatorp unkte, aus der Correction wegen der Libelle des Alhidadenkreises, aus der Reductil m
auf den Meridian, da viele Einstellungen ausserhalb des Meridians gemacht sind, und aus der

Refraction. In der zweiten Hälfte der Beobachtungsreihe sind gewöhnlich alle vier Nonien

abgelesen, in welchem Falle das Mittel derselben nach Anbringung der Libellencorrection als

Ablesung angesehen wurde, in der ersten Hälfte sind meist nur zwei Nonien abgelesen, in diesen

Fällen ist an das Mittel beider die Reduetion von —0*2 angebracht (Jahrgang 1826, S. XVIII).

Da wo nur ein Nonius abgelesen ist, zeigt sich häufig eine entschiedene Abweichung von

anderen Beobachtungen desselben Sternes; die aus diesen Ablesungen folgenden Declinationen

sind desshalb im Kataloge nur beiläufig angesetzt. —Die Reduetion auf den Meridian ist an

die abgelesenen Declinationen angebracht, weil sie dann stäts das Zeichen —erhält, während

sie an die Lesung angebracht mit ihrem Zeichen wechselt nach oberer und unterer Culmination

und nach der Lage des Kreises.
sin - t

s

Der Betrag dieser Reduetion in Secundeu ist = l

—^-sin 2ö, wo d die Declination undö
sin 1" '

t den Stundenwinkel bezeichnet. Sie konnte in den meisten Fällen aus einer zu diesem Zwecke

berechneten Tafel mit doppeltem Eingange genommen werden, musste jedoch in vielen Fällen,

welche die Grenzen der Tafel überschritten, direct berechnet werden. Die Zeit der Einstellung

ist von S c h we r d auf verschiedene Art angegeben , entweder ist der Faden angemerkt, oder

die Zeit der Einstellung' selbst. War dabei der Mittelfaden zugleich beobachtet, so genügte es

meist, den Zeitunterschied als Stundenwinkel zu betrachten, im entgegengesetzten Falle musste

dieser beiläufig berechnet werden. In der obigen Formel bedeutet aber ^ den Stundenwinkel und

nicht den Zeitabstand vom Mittelfaden (eigentlich bedeutet t nicht den Stundenwinkel, sondern

den Abstand von demjenigen grössten Kreise, dessen Abstand vom Meridian in der Bessel'-

schenReduetionsforme] der Durchgangszeiten mit ^bezeichnet wird, ein Unterschied, der aber nie

in Betracht kommen wird). Sobald also die später ermittelte bekannte Correction n tg o -f- c sec <>

einen hinlänglich grossen Betrag erreichte, musste die Reduetion nach diesem neuen Werthc

von t geändert werden. Für die nördlichsten Declinationen konnte die Reduetion nur durch

wiederholte Annäherungen gefunden werden; das mit der abgelesenen Declination berechnete

Fadenintervall ergab den ersten Werth für dieselbe, der mit der corrigirten Declination berech-

nete Stunden winkel wich dann beträchtlich von dem früheren ab und liess eine genauere Redue-

tion finden u. s. w. Es versteht sich von selbst, dass dabei die nach genauer Anbringung der

Refraction resultirenden Declinationen genommen wurden. In einzelnen Fällen ist die Zeit der

Einstellung von Schwerd gar nicht angegeben, ich habe dann immer vorausgesetzt, die

Einstellung sei am Mittelfaden gemacht. Auch kommt die Mitte zwischen zwei, gewöhnlich

benachbarten Fäden vor, endlich auch die Angabe zweier symmetrischer Fäden, wie o und 5.

Dies kann nichts anderes heissen, als Faden 3 oder 5, da die Mitte von 8 und 5 mit dem Meri-

diauläden zusammenfällt und nur unter dieser Voraussetzung eine genügende Übereinstimmung

der Beobachtungen erzielt wird.
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Einige wenige Einstellungen sind nicht zwischen den beiden Horizontalfäden, sondern

auf einem derselben gemacht, der halbe Zwischenraum der beiden Horizontalfäden ist nach

Schwerd 4'-9.

Die Berechnung jeder einzelnen Beobachtung geschah auf einem besonderen Blatte, so

dass nach dem Bedürfnisse die Beobachtungen nach der Declination, nach der Rectascension.

nach oberer und unterer Culmination. nach der Nummer der Beobachtungsreihe oder nach

der Eage des Kreises geordnet werden konnten. Für die Bestimmung der mittleren Refraction

wurden die Blätter nach der Declination geordnet, wobei obere und untere Culmination ge-

trennt blieben. Die Befraction ist dann an die abgelesenen Declinationen für obere Culmina-

tionen mit dem Zeichen -j- , für untere mit —anzubringen und ein Fehler bei dem regelmäs-

sio-en Fortschritte der Zahlen nicht zu fürchten. Die Befraction wurde nach den B esse Eschen

Tafeln der Tab. Reg. bestimmt, nachdem die Tafel der mittleren Refraction zum Argument die

in Speier beobachtete (mit Befraction behaftete) Declination erhalten hatte. Die Summe der

abgelesenen Declination, der Beduction auf den Meridian und der Refraction ergab bis auf den

Unterschied zwischen der mittleren und wahren Refraction die sogenannte scheinbare Decli-

nation des Beobachtungstages, wie sie zur Bestimmung der Fädenintervalle benützt wurde:

nur in einigen Fällen war es nöthig, zu diesem Zweck noch den Unterschied zwischen

mittlerer und wahrer Refraction zu berücksichtigen. Ina Allgemeinen wurde dieser Unterschied

später ermittelt und mit den Grössen vereinigt , welche die Reduction auf den mittleren Ort

liefern. Bei derselben Anordnung der Blätter nach der Declinaton wurde auf jedem derselben

der lg seco und lg tgd genommen. Da sich für viele Beobachtungen gar keine Ablesung findet.

so musste für diese die scheinbare Declination erst aus dem mittleren Orte, den die übrigen

Beobachtungen ergeben hatten, berechnet werden, um die Fädenintervalle bestimmen zu

können.

REDUCTIONDERFÄDENANTRITTEAUF DENMITTELFADEN.

Die Reduction der Fäden auf den Mittelfaden konnte bei diesen Deelionationen nicht

mehr durch Tafeln oder andere Abkürzungen geschehen; jeder beobachtete Fadenantritt

musste mittelst der Formel t=fsecd oder sin t = sinfsec d direet berechnet werden. Die

Werthe von /oder der Fädenabstände im Äquator sind folgendermassen angenommen:

Für 1820 aus der Einleitung zu den gedruckten Beobachtungen von 1826, pag. V.

Für 1827 bis 27. Febuar 1828 aus der Einleitung zu dem Jahrgange 1827, pag. III.

Die beiden folgenden Systeme sind einer schriftlichen Mittheilung des Herrn Professors

S c h w e r d entlehnt.

Vom 27. Februar bis 12. März 1328.

Kreis
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Kreis Ost 0, C.
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Nimmt man jetzt an, dem vorausgesetzten Werthe von c sei der Betrag J c hinzuzufügen.

um den wahren Werth c -j- Je zu erhalten, so wird die Correction von n

—Je (sec D —sec d)

An -/Je
ttj JJ —tg d

worein von der Deelination des Polarsternes und Aquatorialsternes abkängiger Factor, und

nicht viel von_der Einheit verschieden ist.

Der aus dem Aquatorialsternc abgeleiteten Correction

x -\- vi = a —n tg d —c sec d

ist jetzt noch hinzuzufügen:

J (x + m) = —An tg d —Je sec d = + f ^ c tg d —Je sec d = J c \f tg d —sec d \

.

Für irgend einen anderen Stern mit der Rectascension a und Deelination d wird jetzt

A a = A (x -\- m) d- An tg d -j- Ac sec r>

oder Ac f tg d —Je sec d —Ac f tg d -\- Ac sec d,

( »der J a = J c \f \ tg d —tg d] —
{ sec d —sec d}\.

Dies ist die Grösse, welche der beobachteten Rectascension a hinzuzufügen ist: sie wird

= für d —d, und ebenfalls für d = D
:

wie man sogleich sieht, wenn man für /"seinen Werth

sec D —sec d

tgD—tg d

an die Stelle setzt, ein Resultat, das sich übrigens von selbst versteht, da man die Rectascensions-

Unterschiede zweier Sterne mit gleicher Deelination unabhängig von der Aufstellung des Instru-

ments erhält. Für Sterne mit wenig von d und D verschiedenen Declinationen ist der Einfluss

gering, wie aus den nachfolgenden Zahlen ersichtlich ist. Es werde D = 88° 30', und d der

Reihe nach 0°, +10°, +20° angenommen.
j«

Für d --

,, d -

,, d-.

0° wird dann —= —0'9742 tg S + sec 3 —1.

+ 10° „ „ -|- 0-9786 {0-1763 —tg d\ —
{

1-015 —sec <?}.

+ 20° „ „ + 0-9820 {0-3640 —tg <jj —
{ 1064 —sec 3\.

Werden in diese Ausdrücke für d verschiedene Werthe substituirt, so erhält man:

3
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Anders verhält es sich mit der Bestimmung der absoluten Zeit. Hier ist die genaueste

Kenntniss von c erforderlich, denn

mmaa

si> wir«!

J (x }m)=J x + J m ist =Jc
{

/ tg d —sec d
\

m= i sec <p —» tg tp , J m = —Jn tg tp =f J c tg <p

.

J .'• = —f J c tg <p -\-f J c tg d —Je see d = J c \f (tg d —tg
<f

) —sec d \

.

Für d = wird Jx = —Je j
0-974 tg <p 4- 1 }• In unsern Breiten ist also der Einfluss

auf die absolute Zeitbestimmung etwa = --2 Je, wenn zur Bestimmung der Uhrcorrection

ein Stern im Äquator und zur Ableitung von n der Polarstern a Urs. min. benutzt war.

Der Fehler n lässt sieh aber auch durch einen Polarstern in der oberen und unteren Culmi-

nation bestimmen.

Man hat dann für diesen:

A = T -f x -f m -f n tg D + c see D

A -f.
1-2" = T + x -f m—n tg D—e sec D

T —T + 12 h —2c sec D Je

MIHI

n An =
2 ^ D sin 1>

Wird dann x -\- m durch einen Äquatorialstem bestimmt, so ist:

tg d
m = a —t —n tg d —c sec d , J (x -\- m) = J c

sin D
c -sec il

Für irgend einen anderen Stern wird dann

:

tg d -\- A c see d {tg d —tg d\ —Je \ see d —sec d }

.

, <0- d
A J J °

Ja = Je— Je sec a
:

sin J> stn D stn D

Für d = d wird dieser Ausdruck = 0. Nehmen wir, Avie oben, D = 88° 30' und d = 0°.

_|_ 10°, j_ 20°.

Für d = 0° wird dann -£ = —10004 {tg d + sec 6 —l.

. rf= + 10° „ „ =+1-0004 0-1763 —tg d —
{

1'015 —see S\ '.

. rf= + 20° „ „ =+ 1-0004 {0-3640 —tg 3} —
{

1-064 —secd\.

Werden in diese Ausdrücke wiederum für ^verschiedene Werthe substituirt, so erhält man:

<!
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Der Einfluss auf die Bestimmung der absoluten Zeit wird, wenn d = ist. J x = —J c

!
1-0004 tg c + 1 }. also grösser als bei der ersten Methode, aber für unsere Breiten ebenfalls

nahe = —- J c.

Das Vorhergehende sollte nur dazu dienen, um zu zeigen, dass von einer in dem Werthe c

etwa zurückbleidenden Unsicherheit kein nachtheiliger Einfluss auf die Rectascensionen zu

befürchten ist, da Schwerd die erste der beiden Methoden zur Ableitung von n angewendet

und die Richtung der Collimationslinie von Zeit zu Zeit durch Umlegen geprüft hat. Die

Neigung der horizontalen Umdrehunersaxe ist ohne Einfluss auf die Rectascensionen, dasselbe

gilt von einer der Zeit proportionalen Änderung der Neigung, da diese sich mit dem Gange der

Uhr verbindet. Die Correction wegen der elliptischen Gestalt des durchbohrten Zapfens, wie

sie S chwerd mittheilt, verschwindet gegen die Beobachtungsfehler und ist nicht berücksichtiget.

Diese Correctionen sind nämlich:

bei Kreis West bei Kreis Ost

in der ol.eren Culmination für 09° 19' = -|-
S 01 5 01

79 19 = —0-01 —0-01

89 19 = - 0-SG —0-21

in der unteren Culmination für SO 41 = f-
0-1-2 + 0-04

70 41 =4-0-09 -|- 0-04

Die Uhrcorrection ist aus Beobachtungen der Bessel'schen Fundamentalsterne ermittelt,

der in ihr zurückbleibende Fehler verschwindet ebenfalls gegen die Beobachtungsfehler nörd-

licher Sterne und es bleibt nur der Werth n übrig, von dessen Annahme die Genauigkeit der

Rectascensionen vorzugsweise abhängt. Bei der Beobachtung südlicher Sterne erreicht man die

Genauigkeit in der Bestimmung von n durch die Beobachtung eines bekannten Polarsternes.

bei Ortsbestimmungen von Polarsternen kann man sie nur dadurch erreichen, dass man statt

eines bekannten Polarsternes deren mehrere wählt. Es kommt aber in diesem Falle auf das

selbe hinaus, ob man die bekannten Polarsterne zur Bestimmung von n oder zur Bestimmung

der Uhrcorrection selbst benutzt. Schwerd hat sich nur der beiden Sterne a und d Urs. min.

bedient.

Diejenigen Werthe von n, welche zur Reduction benutzt sind, finden sich in der weiter unten

folgenden Übersicht zusammengestellt und sind keine andern, als die von Schwerd angege-

benen. Die Untersuchung des Fehlers n durch Benutzung anderer bekannter Polarsterne habe

ich bis jetzt nicht zu Ende führen können, wollte aber dieser alleinigen Ursache wegen die

Publication der Resultate nicht verzögern, zumal da es fraglich war. ob sich für die verschie-

denen Beobachtungstage immer genügende Anhaltspunkte finden Hessen, ob also bei dem jetzt

vorhandenen Beobachtungsmateriale eine solche Untersuchung überhaupt erschöpfend durch-

zuführen war. Die folgenden Resultate sind desshalb keinesfalls als definitive, einer weiteren

Verbesserung nicht fähige zu betrachten, und ich behalte mir vielmehr vor. später die Correc-

tionen mitzutheilen. welche sich aus einer genauen Vergleichung mit anderen Bestimmungen

noch ergeben sollten.ö

REDUCTIONDERSCHEINBARENÖRTERAUFMITTLERE 1828-0.

Die Beobachtungsreihe beginnt mit dem 6. April 1826 und endigt mit dem 11. Deceinber

1828. Als Epoche der mittleren Örter habe ich desshalb den Anfang des Jahres 1828 genommen.

Die Übertragung der scheinbaren Örter auf mittlere geschah mit den Constanten der Tab, Reg.
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Für jeden Beobachtungstag wurden entweder für einen Zeitpunkt, der Glitte der Beöbaeh-

tungszeiten, oder für mehrere, wenn die Beobaelitungen eine längere Zeitdauer umfassten,

oder sehr nördliche »Sterne enthielten, lg .1, lg B, lg C, lg D interpolirt, wobei nur für das

Jahr 18156 A—2. und für 1S27 A—1 statt A zu nehmen war. Die Reduotion vom mittleren

auf den scheinbaren Ort ist dann bekanntlich

In Reetascension = Aa 4- Bb -\- Cc -\- Dd , in Declination Ad 4- Bb' -\- Cd + De? , wo

a = m -f- n sin atgd, b = tg d cos «, c == sec d cos «, d = sec d sin o..

a' = n cos <z, b' = —sin «, c = tg s cos d —sin d sin a, d' = sin o cos a.

Die Berechnung von a und d ist etwas unbequemer, als die der übrigen Constanten.

Setzt man aber Aa = Am -f An sin a tg <?und An =A'

Cd—C tge cosd —Csin 3 sin a, und C tg s = C, so wird die Reduction

in Reetascension :

A sin atgd + B cos a tg d + Ccosa sec d -f- Dsina sec d -f Am,

in Declination

;

Ä cos a -\- B . ( —sin a) 4- G . ( —sin a sin d) -\- D cos a sin d 4- C' cos d.

Die Grösse Am lässt sich, mit entgegengesetztem Zeichen genommen, mit der (Jorreetion

der Uhr verbinden. Die Factoren von Ä, B, C, D ergeben sich nun ungemein leicht.

Setzt man unter einander
Ig sec 3 1)

lg tg 6 2)

Ig sin 3 3)

Ig sin a 4)

Ig cos a 5)

so entsteht für die Reetaesensionen

der Factor von A' aus der Verbindung von 2) und 4)

ü n n -t* n » n 'i -) n ^)

n i ' „ ,, „ ,, 1} ., o)

„ D , , „ „ 1) „ 4)

und für die Declinationen

der Factor von A! aus der Verbindung von 5)

n n yi -" n j> h n )

» „ „ p „ 3) und 4)

< 'ombinationen, deren Reihenfolge sich dem Gedächtnisse leicht einprägt.

Man hat dabei noch die Prüfung —= —= —= —; = sin d, wenn jetzt unter a, d. <

nicht die obigen, sondern die geänderten mit A und C zu combinirenden Factoren verstanden

werden.

Die bei dieser Methode vernachlässigten Glieder, welche von dem Quadrate der Prä-

cession u. s. w. herrühren, sind so klein, dass sie im Vergleiche mit den zufälligen Beobach-

tungsfehlern als verschwindend angesehen werden können. Nur für wenige dem Pole nächsten

Sterne dürfte es zweckmässig sein, diese Glieder und etwa dadurch zu berücksichtigen, dass
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der Übergang von dem scheinbaren auf den mittleren Ort durch Beziehung auf die Elliptik

geschieht. Vorher wäre es jedoch Wünschenswerth, die genaueste Kenntniss des Instrumental

-

fehlers n zu besitzen.

ÜBERDIE GENAUIGKEIT DER BEOBACHTUNGEN.

Das Bedürfhiss einer sorgfältigen Bestimmung des Werthes von n tritt am Deutlichsten

hervor durch die Vergleichung des wahrscheinlichen Fehlers eines Fadenantrittes mit dem
wahrscheinlichen Fehler einer Rectascension. Sind die Reductionsconstanten nahe richtig

angenommen, so darf der wahrscheinliche Fehler einer aus einem Fadenantritte abgeleiteten

Rectascension nicht erheblich grösser ausfallen, als der wahrscheinliche Fehler eines

Fadenantrittes selbst; der letztere ist die Grenze, welcher sich der erstere beliebig nähern,

die er aber nie erreichen kann. Ich habe in dieser Beziehung bis jetzt nur den Stern in der

AB. iV'lT", Decl. 82°5' untersucht.

Derselbe ist 57mal beobachtet, zusammen an 280 Fäden, die Summeder Fehlquadrate

für die Fadenantritte = 27*6151, also der w. F. eines Fadenantritteswird

i)-{\:iö.yl^L = Ot237
» 280—57

Die Anzahl der beobachteten Fäden ist für die verschiedenen Beobachtungen sehr ver-

schieden; nimmt man ilarauf keine Rücksicht, und leitet aus demMittel der Rcctaseensionen den

wahrscheinlichen Fehler einer Rectascension ab, so erhält man

0-674:5 \/ i9-5»io —O'Snp.
57 —1

Im Durchschnitte beruht aber jede AB. auf etwa 5 Fäden. Der Unterschied zwischen den

beiden w. F. ist nicht unbeträchtlich und beweist, dass die AB. oder die Werthe von n noch

einer Verbesserung fähig sind. Anders verhält es sich mit den Declinationen. Es finden sich

57 Sterne, welche während ein und derselben Culmination zwei oder dreimal in verschiedenen

Stundenwinkeln eingestellt sind, es sind in Ganzen 131 Einstellungen. Die Reduction der

verschiedenen Ablesungen auf den Meridian gibt den w. F. einer Einstellung

= 0-1374:;") 1/ 59-20 = 0*603.\ f 59-20

V 131—57

Sch w er d führt übereinstimmend hiermit den w. F. einer Einstellung von « Urh. min.

= ()'•'() an. Das ist zugleich die Grenze, welcher sich der w. F. einer Declination beliebig

nähern kann. Für denselben Stern 9
1

' 11'" 82° 5' finde ich aus G4 Einstellungen den w. F.

einer auf einer Einstellung beruhenden Declination

= 0-6715 V et-1576 —
: Q'.'fifi4.

» 64 —1

Der geringe Unterschied beider Werthe beweist, dass man im Allgemeinen nicht hotten

kann, die Declinationen besser darzustellen. Seitdem die Anwendung der Wahrscheinlich-

keitsrechnung auf die Beobachtungsfehler unserem Urtheile über die Güte der Beobachtungen

alles Schwankende, indivuell Unbestimmte nimmt, und dieses Urtheil in Form einer Zahl,

also in der präcisesten Form zum Vorschein kommen lässt, wird diese Zahl der einzige

Massstab, nach welchem sich die Güte der Beobachtungen abschätzen lässt. Legen wir diesen

Massstal) an die in Rede stehenden Beobachtungen an, so finden wir, dass sie ihren Platz
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erhalten neben den vorzüglichsten Leistungen und dass sie berufen sind, eine entschiedene Stimme

zu führen bei den wichtigsten Untersuchungen über Fixsternörter und einen wesentlichen

Beitrag zur Kenntnis der Eigenbewegungen zu liefern. Die Sorgfalt und Genauigkeit, mit der

der Beobachter alle Theile seines Instrumentes untersucht und alle Umstände anführt, die

während der Beobachtungen Einfluss auf ihre Güte nehmen konnten. Hessen schon im Vorhinein

ein anderes Ergebniss nicht erwarten.

ERLÄUTERUNGENDES KATALOGES.

Die nachstehende Übersicht enthält alle bei der Reduetion der Beobachtungen benützten

konstanten, sowohl die. welche sich auf das Instrument beziehen, als die zur Reduetion auf den

mittleren Ort erforderlichen Tages-Constanten. Die erste Columne enthält die fortlaufende Num-
mer der einzelnen Beobachtungstage, die zweite die Beobachtungstage selbst, dann folgt die

beiläufige Mitte der Zeiten, für welche die Correction der Uhr und die Tages-Constanten gelten,

dann die Lage des Kreises, der Collimationsfehler e, der Fehler », i. sec jp, die Correction

der Uhr mit dem stündlichen (ränge, der constante Theil in der Reduetion derRectascensionen

oder der Werth : Corr. der Ehr -f i sec <p —n tg. <p —Am. der Aquatorpunkt und die Anzahl

der in jeder Beobachtungsreihe enthaltenen Sterne. Die [nstrumentalfehler und die Correction

der Uhr sind den Angaben vonScliAverd selbst entnommen, wobei nur die letztere mit Hülfe

des stündlichen Ganges auf die Mitte der Zeiten gebracht wurde.

<p ist = 49° 18 ! 9, sec <p = 1-534, tg <p = 1-163.

Die Zusammenstellung der Tages-Constanten bedarf keiner weiteren Erläuterung (s. oben)

Der aus den Schwer d'schen Beobachtungen abgeleitete Katalog enthält ausser den mittleren

Ortern, wie sie aus jeder einzelnen Beobachtung resultiren, noch die einzelnen Zwischenwerthc,

die bei der Berechnung zum Vorschein kommen. Ich habe diese Form gewählt, um Jeden in

den Stand zu setsen, in zweifelhaften Fällen die Richtigkeit der Rechnung prüfen und Fehler

in der Berechnung oder Beobachtung auf die leichteste Weise verbessern zu können, sowie

auch, um mit Leichtigkeit den Einfluss zu bestimmen, den eine geänderte Annahme in den

Instrumentalfehlern oder in den Constanten der Pracession, Notation und Aberration zur

Folge hat.

Die Einrichtung des Kataloges ist hiernach die folgende. Die erste Columne enthält die

fortlaufende Nummer der Sterne, wobei nicht jede Beobachtung, sondern nur jeder Stern eine

Nummer erhalten hat. Da sich später Beobachtungen als demselben Sterne angehörig heraus-

stellten, die anfangs mit einer doppelten Nummer versehen waren, und umgekehrt, so kommen

einige Nummern gar nicht, andere doppelt vor. Die einzelnen Beobachtungen jedes Sternes

sind chronologisch geordnet. Dann folgt die Grösse nach Seh werd's Angabe und die mittlere

Rectascension 182S-0. Die folgenden Columnen enthalten zunächst das Mittel aus den einzelnen

Fädenantritten (nurdieSecunden), sowie die Anzahl der beobachteten Fäden, dann die Correction

>t tg d -f c sec d -f Gang der Uhr und endlich die Reduetion vom scheinbaren auf den mittleren

Ort ohne das Glied Am. d. h. den Werth -- (Äa -f Bb -j- Co -f- Dd). Wird der Summeder
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Zahlen in diesen beiden Columnen noch der constante Theil der Reduction hinzugelegt, und

die Summedieser drei Zahlen zum Mittel der Fäden addirt, so rriuss die mittlere Rectascension

1828*0 hervorgehen. Es folgt dann die mittlere Declination, darauf die Secunden der Decli-

nation, wie sie aus der Ablesung und der Libelle nach richtiger Anbringung des Äquatorpunktes

hervorgeht, alsdann die wahre Refraction, die Reduction auf den Meridian immer negativ und

die Reduction vom scheinbaren auf den mittleren Ort. Die Summeder drei letzten Zahlen zur

Lesung addirt muss die mittlere Declination wiedergeben.

Eine Ausnahme hiervon bilden nur diejenigen Beobachtungen, bei denen während ein und der-

selben Culmination die Declination zwei- oder dreimal in verschiedenen Stundenwinkeln eingestellt

ist. ImKataloge ist dann nur die erste Lesung und die dazu gehörige Reduction auf den Meridian

aufgenommen. Die Resultate aus den verschiedenen Einstellungen finden sich am Schlüsse

der Bemerkungen besonders zusammengestellt, und sollen dazu dienen, die Übereinstimmung

zu zeigen, die unter ihnen herrscht; die daselbst aufgeführten Declinationen sind scheinbare,

bis auf den Unterschied zwischen mittlerer und wahrer Refraction, da statt der wahren Refrac-

tion die mittlere angewandt ist.

Die dann folgende Columne zeigt an, ob der Stern in der oberen oder unteren Culmination

beobachtet ist ; die mit einem Ubezeichneten sind Beobachtungen in der untern, die mit

bezeichneten in der oberen Culmination. Von den beiden Zahlen der letzten Columne endlich

ist die erste die Nummer des Beobachtungstages, die zweite die Nummer, unter welcher die

betreffende Beobachtung bei Schwerd zu finden.

Es dürfte nicht überflüssig sein, ein vollständiges Beispiel herzusetzen.

Mittlerer Ort 1828-0 h 25 m 17 s 73 83° 47' 55'-'6 Nr. 11)1 1713 1827 December 7.

Mittel aus den 4 Nonien 235° 31' ö9 v
7, Niveau —2 !

'l, Corr. Lesung 235° 31' 57- ! 6

Äquatorpunkt 319 19 40-4

Abgelesene Declination +83 47 42 -s

Mittlere Refraction + 39 "ü
, Corr + l

!
5, Wahre Refraction ... +41-1

Mit dem Stundenwinkel 6 m S s findet sieh die Reduction auf den Mer. - 8"

1

Scheinbare Declination des Beobachtungstages +83 48 15 • 8

damit finden sich die auf den Mittelfaden gebrachten Fädenantritte

h 25 m 28 s 9

25 "28 • 2

25 29 •

6

im Mittel ü 25 28-9

Es ist weiter c seeä = + S 37, n tgd = - 4*24. Gang der Uhr seit 23 h m = +0" "7

Summe .
—3-80

Constanter Theil der Reduction +2*29

Scheinbare Rectascension —Am h 25"' 27 '39

Reduction auf 1828-0 oder —(A'a + Sb + Cc + lhl) —9-66

Mittlere Rectascension 1828-0 25 17- 73

Reduction der Declination auf 1828 oder —(A'a' + Bb' + Cc' + Dd'

+ O'cosDecl.) = — 20 :
2

also mittlere Declination 1828-0 = 83" 47' S5.-6

Denkschriften der mathem.-naturw. Cl. X Bd. Alihandl. v. Niohtmitgl.
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Tafel zur Reduction auf den Meridian oderWerthe von

von 5 = CO bis 88°.

sin 4- / 3

sin 1"
«/« 2ö.

Stirn den-

winkel
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Nr. des

Katalogs

19G

197

19S

199

200

215
216

217

21S

219
220
221

222

223

224

22 G

2-27

22S

229
230

231

o

8

9

8-9

201
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BEMERKUNGEN.
Die Nummern beziehen sieli auf die Sek werd'selie Beobachtungsreihe.

Rectas-

cension.
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Reetas-

cension

Declina-

tion
Nro.

12 h 19"

13 43

14

14

14

14

14

14

15

15

15

15

15

15

15

IG

IG

lü

IG

16

IG

9

10

35

.14 39

42

45

57

38

40

41

50

50

51

53

5

13

27

31

39

41

16 43

16 51

16 57

17 4

17 4

17 4

17

17

17

17

37

43

51

S8° 40

12
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Reetas-

cension

Decli-

nation
Nro. Bemerkungen.

18 f

18

IS

18

18

18

18

18

18

1t)

19

19

19

19

20

20

20

20

•20

20

20

20

20

20

20

20

20

21

21

23

2:;

23

23

23

23

0"

13

22

23

25

37

47

49

51

15

20

42

46

58

4

4

24

31

32

32

32

33

35

39

42

52

5

5ü

18

25

54

21

29

23 32

23 32

2:i 34

80° 59

79 58

81

71

85

81

09

G9

71

81

80

88

8S

88

88

84

82

83

SG

79

80

81

81

74

82

26

16

40

32 46

84 29

86 28

86 28

83 39

23

33

31

51

7

84 20

84 20

47

47

47

47

16

80 50

82 36

82 26

17

13

84 33

85 14

80 23

43

6

17

15

74 21

76 40

74 38

2510

2175

1477

2641

626

628

563

658

333

2631

2685

2686

2714

660

640

661

1610

1216

171

1257

1631

1193

2405

645

1589

2659

2731

1622

787

1231

1248

1280

1 844

1623

2679

1 68 I

1683

1894

829

2133

1390b

2134

Die Fäden geben 49 s
6, 19 s

3, 19 s 42. Faden 3 ist um 30 s corrigirt.

Faden 7 habe ich aus 34 s 5 in 43 s 5 corrigirt, wonach er bis auf S 4 mit dem Mittel aus den

anderen 5 übereinstimmt.

Die Zeit des Fadens 5 gehört zu Faden G.

Declination 1. 16' st. 6'.

1. 233° st. 235°. Die Fäden geben 15 s 24 und 18 s 10.

Die Fäden geben 27 s und 35 s
6. Faden 4 ist fehlerhaft und ist weggelassen, wahrscheinlich

ist die Zeit 10 s zu klein angesetzt.

Die Ablesung scheint an einer »Stelle 20" falsch zu sein.

Die Fäden geben 39 s 7 und 25 s
2, der letztere ist weggelassen.

Faden 4 1. 49 m
st. 51 m

.

Die Declination weicht stark ab.

Die Fäden geben 3S S
6, 43 s 62, 44 s

0, 44 S 0S. Faden 3 ist um +5 S corrigirt.

Faden 9 ist falsch.

Faden 9 ist falsch.

1. 247° 28', Declination = 71° 51'.

1. 11' st. 12. Die beiden Nonien weichen stark ab, ich habe den 2. um + 10" corrigirt. Ohne

diese Correction wird die Declination des Katalogs = 34 v 3

Die Fäden geben: 50 s
5, 55 s 52, 51 s 2. Faden 9 ist weggelassen.

„ 48 s 39, 45 6 50.

„ 30 s
8, 21 s 24, 31 s

0, 30 s 4. Faden 9 ist um +10" corrigirt.

„ „ „ 31 m 39 s 8 und 33 s 2. Das Mittel ist genommen.

„ „ „ 45 s 0und32 5
9; Schw erd bemerkt aber : „kaum sichtbar".

Hier fehlt das Zeichen der unteren Culmination.

Der Durchgang durch Faden 6 steht fälschlich bei Nr. 1632.

Die Zeit des Fadens 8 gehört zu Faden 3.

Die Fäden geben 48 s
7, 48 s

6, 59 s 74, 48 s 94. Faden 8 ist um —10 s corrigirt.

„ „ „ 56 s
0, 45 s 31, 56 s

5, 55 s 54. Faden 8 ist um +10 s corrigirt,

Decl. 1.82° st. 81°. Faden 5 1. 42 m
st. 43 m

.

Faden 5 gibt l
m weniger als Faden 6. Ich habe vorläufig Faden G als richtig angenommen.

Die Fäden geben : 33 s
8, 33 s 52, 33 s 30, 31 s 06.

Schwerd: Ein Doppelstern 9'10. Gr. steht 6' 12" und ein einfacher 9 - 10. Gr. 12' 27" südlich.

1. 84° 6t. 82°. Faden 4 gibt etwa 17 s mehr als 9 und 5 und ist weggelassen.

Die Fäden geben: 26 s
6, 27 s

2, 27 s
0, 27 s

2, 58 s 4. Faden 9 ist um 30 s corrigirt.

Die Zeit bei Faden 3 gehört zu Faden 8.

Die Decl. muss 85° 14' st. 81° 20' heissen; ausserdem fehlt das Zeichen der unteren Culmination.

1. Faden 5 und st. 9 und 5. Vielleicht gehört dann die Einstellung zu Faden 5 st. 9. in welchem

Falle die Declination l''2 kleiner würde.

Die Zeit des Faden- s gehört zu Faden 3.

1. 239° 14' st. 19', Decl. 80° 6'. Nur so stimmen die Fäden und der Ort mit Rümkei 10935.

Faden 4 1. 6m
st. 8 m

.

Faden 1 1. 8 m
st. 6 m

.

Faden 4 1. 22 m
st, 21 m

.

Die Fäden geben 30 m 35 s 4 und 23 s 5. Der letzte Faden ist weggelassen. Durch die Verringerung

der Decl. um 9' würden die Fäden in Übereinstimmung gebracht werden können. In dieser

Decl. steht ein Stern bei Struve, der aber in AB. etwa 2 m abweicht. Der Schwerd'sche

Stern scheint = Dorp. Nr. 205 zu sein.

Die Zeit bei Faden 5 gehört zu Faden G.

Das Zeichen der unteren Culmination ist zu streichen.

Faden 7 1. 37 m
st. 34 m

.

Ali den Tagen 9. April 1826, 23. Februar 1827, 13. Juli 1828. findet sich, keine Ablesung der

meteorologischen Instrumente. Den Factor zur Verwandlung der mittleren Refraction in wahre

halif ich angenommen 1-00 1-040 0-973. Einige andere Fehler, die sieh noch in dein Tage-

buche der Beobachtungen finden, führe ich nicht auf. da sie sich ohne Mühe erkennen

lassen.
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Einstellungen in verschiedenen Stundenwinkeln während derselben Culmination.

Sehwerd's

Nro.
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R. 2. bedeutet Rümker „Neue Folge der mittleren Örter von Fixsternen für den Anfang von 1850". Von diesen

konnten aber erst die bis jetzt erschienenen Stunden und 1 benutzt werden.

A. bedeutet den von mir aus den Ar g.el a n d ersehen nördlichen Zonenbeobachtungen berechneten, in den ,. Annalen

der Wiener Sternwarte' 1 (dritte Folge, 1. und 2. Band) enthaltenen Katalog für die Epoche 1842.

R. 0. bedeutet: ,, Astronomieal Ubservations made at the Radcliffe Observatory". Vol. XIII, Index II. Der XIII. Jahr-

gang dieser Beobachtungen war der letzte, der mir vor dem Drucke zu Gebote stand.

Nro. des

Katalogs
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nachfolgenden Verzeichnisse enthaltenen Sternörter ist ein Beweis entweder von der Vollständigkeit, mit welcher die Polar-

gegend des Nordhimmels von Schwerd durchmustert ist, oder von den Lücken, die andere Beobachtungsreihen in dieser

(legend darbieten und verweist uns auf die Beobachtungen von Schwerd als auf die Hauptquelle unserer Kenntniss in diesem

Theile des Fixsternhimmels. Dieselben zeichnen sieh desshalb nicht nur durch ihre, aus den meist mehrfachen Beobachtungen

desselben Sternes resultirende Genauigkeit, sondern auch durch ihre Reichhaltigkeit aus, Zwecke, die seit Einführung der, meist

nur einmalige Bestimmungen enthaltenden Zonenbeobachtungen, getrennt verfolgt sind. Die Anzahl der von Schwerd allein

bestimmten Sterne betragt gegen 420, von denen der grösste Theil mehrfach beobachtet ist.

<u


